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Dienſtag, 14. Oktober. 


Amtliches. 
Berlin, 13. Oktober. Der Mater hat im Namen des Reiches 
Allergnädigſt geruht: den Geheimen Regꝛerungs Rath und vortragen⸗ 
den Rath im Reichstan ler⸗Amt für Elſaß⸗Lothringen Harff, den ſtän⸗ 
digen Hülfsarbeiter im Reichs⸗Juſtizamt, Regierungs⸗Nath Dr. Hoſeus, 
den Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Baumeiſter, die Regierungs⸗Räthe 
SH Eberbach, den Regierungs⸗ und Baurath Fecht, den Regierungs⸗ 
Rath Friedberg, den Ober⸗Regierungs⸗Rath Metz, den Regierungs⸗ und 
Baurath Pavelt, den Ober⸗Regierungs⸗Rath Richter, den Ober⸗Berg⸗ 
rath von Rönne, den Regierungs- und Schulrath Schollenbruch, den 
Regierungs⸗Nath von Sybel u. den Regierungs- u. Baurath, Waſſer⸗ 
baud rektor Willgerodt bei dem Ober⸗Präſidium von Elſaß Lothringen, 
den Landforſtmeiſter Mayer in Straßburg, den Ober ⸗Regierungs⸗ 
Rath Timme und den Regierungs- und Medizinal-Rath 
Dr. Waſſerfuhr bei dem Bezirkspräfidium in Straßburg, 
den Regierungs⸗Rath Jordan bei dem Bezirkspräſidium in Colmar, den 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Schill bei der Direktion der Zölle und indirek⸗ 
ten Steuern in Straßburg und den Schriftſteller Schneegans in 
Straßburg zu kaiſerlichen Miniſterial⸗Kätben bei dem Miniſterium für 
Elſaß⸗Lothringen, und zwar die Miniſterial⸗Räthe Mayer und Willge⸗ 
rodt unter Belaſſung des Amtscharakters als Landforſtmeiſter bezw. als 
Waſſerbaudirektor, zu ernennen. 5 a 

Der techniſche Hilfsarbeiter im Oberpräſidium Touſſaint und der 
Oberförſter Freiherr v. Berg zu Cas Loh ſind zu ſtändigen Hilfsar⸗ 
arbeitern im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen, der Rechnungsrath 
Puhlmann im Reichskanzler⸗Amt für Elſaß⸗Lothringen iſt zum Vor⸗ 
ſteher des Zentralbureaus deſſelben Miniſteriums ernannt. 

Der König hat geruht: den bisherigen Diviſions⸗Auditeur der 8. 
Division, Juſtizrath Matthes, zum Ober⸗ und Corps⸗Auditeur des 
8. Armeecorps, ſowie den e Ebers zu Stralſund zum 
richterlichen Mitgliede und den Amtsgerichtsrath Braun daſelbſt zum 
ſtellpertretenden richterlichen Mitgliede des Bezirksverwaltungsgerichts 
in Stralſund für die Dauer ihres Hauptamtes am Sitze des letzteren 
zu ernennen. 


| Politiſche Heberfidht. 
s Poſen, 14. Oktober. 
b Nachdem die erſte Siegesfreude vorüber, finden wir in den 
\ konſervativen Blättern allmählich wieder eine ruhigere 
und unbefangenere Anſchauung der durch die Wahlen erzeugten 
Sachlage. Nachdem man den Untergang des Lineralismus gefeiert 
und mit lautem Jubel verkündigt hatte, kommt man auch im ge⸗ 
mäßigt konſervativen Lager zu der Einſicht, daß trotz aller 
Niederlagen die liberalen Parteien noch keineswegs todt ſind. 
N Das Zentrum iſt eben eine Stütze von ſehr zweifelhafter Zuver⸗ 
0 läffigleit und es könnte doch fein, daß man die Nationalliberalen 
wieder braucht. Schon die „Provinzial-Korreſpondenz“ warf 
neulich ihre Angel nach dem „rechten Flügel“ der Nationallibe⸗ 
g ralen aus; ähnliche Gedanken finden wir in der Wochenkorre⸗ 
’ ſpondenz der deutſchen Reichspartei, die ſogar zwiſchen den 
Programmen der Nationalliberalen aus Hannover, Heſſen 
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u. ſ. w. und denen der Neu- und rei = Konjervativen 
keine prinzipiellen Gegenſätze entdecken will. Wir erken⸗ 
nen in dieſen Auslaſſungen das Eingeſtändniß, daß die 


Lage für die Regierung doch keineswegs ſo ſicher und günſtig iſt, 
wie es im erſten Uebereifer oft ausgemalt worden. Die natio⸗ 
nalliberale Partei hat ſich ja auch oft genug dagegen ver⸗ 
wahrt, eine Politik des Schmollens und der Opposition um 
jeden Preis einzuſchlagen; das Lob unbefangener ſachlicher 
Prüfung jeder einzelnen geſetzgeberiſchen Frage haben ihr 
auch die Gegner nicht beſtritten. Allein, daß ſeit der 
letzten Reichstagsſeſſion und den Vorgängen bei den Wahlen die 
Stellung der Nationalliberalen zu der Regierung eine gründlich 
veränderte geworden und das Zuſammengehen aufs äußerſte 
erſchwert iſt, das bedarf doch wahrhaftig keiner Auseinanderſetzung. 
Wenn ſich konſervativ⸗gouvernementale Blätter eine Majorität 
ö von Fall zu Fall denken, die bald aus den Konſervativen und dem 
Zentrum, bald aus den Konſervativen und den Nationalliberalen 
beſteht, ſo faſſen ſie denn doch die Politik allzuſehr als ein un⸗ 
r Conglomerat einzelner geſetzberiſcher Akte auf. 

it Ultramontanen und Nationalliberalen zugleich kann man 
es nun einmal nicht halten, ſchon darum nicht, weil die erſteren 
für jeden Dienſt einen Preis verlangen werden; die Regierung 
muß zwiſchen beiden die Wahl treffen. 

Es ſcheint, als ob der Schwerpunkt der Ver⸗ 
handlungen der Generalſyno de außerhalb des Be⸗ 
r reichs der ihr vom Kirchenregiment gemachten Vorlagen 
fallen werde. Der „Ev. kirchl. Anz.“ bereitet (vergleiche die 
Montags Mittagausgabe der „Poſener Ztg.“) auf die Einbrin⸗ 
gung einer großen Zahl von ſpontanen Anträgen vor, als kräf⸗ 
tige Initiative zur Abhilfe vieler Mißſtände, und zählt nicht we⸗ 
niger als 16 Hauptpunkte auf, über welche ſich die Majorität 

er Synode bereits geeinigt hätte. Nicht die letzte Stelle nimmt 
unter dieſen Hauptpunkten die Forderung der bedingungs⸗ 
ofen Beſeitig ung der Simultanſchulen ein. 
In die ſieben Kommiſſionen der General S 
bag in der Freitags -ipung folgende Mitglieder der E ges 
Schulenburg⸗ und Ref. v. Ben 
Er. E Më, wi Wo 
berg-Wernigerode, v. - U. 
D Kögel. Porſtgender, v. leit, Rebow, Stellv. d. Vorſ, Leuchtenberg. 
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| 1. Schriftführer, Dr. Boretius, 2. Schriftführer, Bötticher, Dr. Chrift- 
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lieb, Dr. Cremer, Evertsbuſch, Dr. Geß, v. Goßlar, Hahn, Hempel, 
Huchzermeyer, Dr. Nacobi, Köſtlin, Lüdecke, Meinhold, D. Meuß, Dr. 
Rodenbeck, Graf v. Rothkirch-Trach, Tauſcher. — III. Kommiſſion für 
das Emeritenweſen: Dr. Noeldechen, Vorſitzender, Dr. Schra⸗ 
der, Stellvertreter, Kolling, Schriftführer, Ueberſchaer, Stellvertreter 
des Schriftführers, Braunſchweig, v. Dechend, Engelbert, Fauck, von 
Gerlach (Königsberg), Kobmann, Kollberg, Dr. Krafft, v. Lilienkron, 
Pinkernelle, Przygode, Rademacher, v. d. Reck, Rogge, Snethlage, 
Wendt, Wilſing. — IV. Pfarrwahlordnungs ⸗ Kommifiion : 
Hegel, Vorſ., Erdmann, Stellv., Hahn, erſter Schriftf., Brauneck, zwei⸗ 
ter Schriftf., v. Berg⸗Perſchein, Graf v. Bismarck⸗Bohlen, Claſen, de 
la Croix, Dr. Fabri, Höfer, Hohenthal, Hollefreund, Klein, Leuſchner, 
Naſſe, Reymann, Sack, Schönfeld, Dr. Schrader, Stöcker, Dr. Wolf, 
— V. Disziplinarordnungs⸗Kommiſſion: Dr. Möller, Vor⸗ 
ſitzender, v. Rauchhaupt, Stellvertreter, Eichler, Schriftf., Andrae, 
Stellv. d. Schriftf., D. Baur, Beckhaus, Dr. Beyſchlag, v. Dieſt, v. d. 
Goltz (Königsberg), Dr. Halſchner, Jahn, Meyer, Reuß, Roth, Dr. 
Schultze, Dr. Sommerbrodt, Taube, Dr. Wangemann, v. Wedell, 
Weikert. — VI. Petitions⸗Kommiſſion: Wunderlich, Vorſitzender, 
v. Kraſſow, Stellvertreter, Kretſchmar, Schriftf., Dr. Bitter, Conze, 
Delius, Dryander, Erdmann, v. d. Groeben, Heiber, Dr. Herbſt, Hilde⸗ 
brandt, Olshauſen, Reichhelm, Dr. Renner, v. Röder, Seeliger, Stahn, 
v. Tſchammer, v. Wartensleben, Dr. Wieſe. — VII. Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion: v. Dechend, Vorſ., v. Seidewitz, Stellv., Holtz, Altgelt, Ans 
derien, Behrens, v. Benda, v. Blankenburg, v. Borries, Ebel, Dr. 
Elvers, v. Flottwell, Heinrici, Dr. Hemdorf, v. Maſſenbach, Melbeck, 
v. Ollech, Polſcher, Sup. Schmidt, Schniewind, Zilliſſen. 

Der evangeliſche Ober-Kirchenrath hat an 
die General-Synode 19 Vorlagen gelangen laſſen. 
Wir führen dieſelben nachſtehend auf, wobei wir diejenigen, 
welche die Synode zur Vorberathung an die Kommiſſionen ver⸗ 
wieſen hat, mit einem Stern verſehen: 1) Vorläufige Beſtim⸗ 
mungen über die Tagesgelder und Reiſekoſten der Mitglieder der 
Generalſynode;“ 2) Entwurf eines Kirchengeſetzes betr. die Aus⸗ 
ſchreibung von Umlagen für provinzielle und landeskirchliche 
Zwecke;“ 3) Abſchrift eines Berichtes betr. einen Beſchluß der 
poſenſchen Provinzialſynode; 4) Vorlage betr. einige bei Hand⸗ 
habung der Kirchenverfaſſung von der Kirchenregierung bisher 
befolgte Grundſätze; 5) Vorlage über die Bildung einer Gene⸗ 


ralſynodal⸗Kaſſe;“ 6) Vorlage betr. die Einſammlung einer Lan⸗ den G 


deskirchen⸗Kollekte zur Abhülfe der berliner Nothſtände und fü 

die berliner Stadtmiſſion; 7) Denkſchrift betr. die mit der preu⸗ 
ßiſchen Landeskirche in Verbindung ſtehenden deutſchen evange⸗ 
liſchen Gemeinden des Auslandes; 8) Kirchengeſetz betr. die Ver⸗ 
letzung kirchlicher Pflichten in Bezug auf Taufe, Konfirmation 
und Trauung; 9) Kirchengeſetz betr. die Trauungsordnung;“ 
10) proviſoriſche Geſchäftsordnung für die General⸗Synode;“ 
11) Kirchengeſetz betr. das Ruhegehalt der emeritirten Geiſt⸗ 
lichen!“ 12) Kirchengeſetz betr. die Erweiterung der Beſtimmun⸗ 
gen des § 3 der Verordnung vom 2. Dezember 1874 und der 
Nr. III. des allerhöchiten Erlaſſes vom 28. Juli 1876; “ 13) 
Vorlage betr. die vom evangeliſchen Oberkirchenrath verwalteten 
Fonds;“ 14) Vorlage betr. die Vermehrung der Remuneration 
an die Superintendenten; 15) Protokolle der in den Jahren 
1877 und 1878 verſammelt geweſenen Provinzial⸗Synoden; 16) 
Denkſchrift über das Verhältniß der evangeliſchen Kirche zur 
Volksſchule; 17) Vorlage betr. die Veranſtaltung eines gemein⸗ 
ſamen Buß⸗ und Bettages; 18) Denkſchrift des evangeliſchen 
Oberkirchenraths über den gegenwärtigen Stand der Sonntags⸗ 
ruhe und Sonntagsheiligung in der preußiſchen Monarchie; 19) 
ein Schreiben betr. die Wahlen zur Generalſynode 1879. 

Der Krieg Englands gegen die Aufſtändiſchen 
in Afganiſtan dürfte nunmehr als beendet gelten. Eine 
Anzahl von Telegrammen verkünden ebenſoviel Niederlagen der 
Inſurrektion und den unmittelbar bevorſtehenden Einzug der 
Sieger in Kabul. Ob nach der Beſitzergreifung der Hauptſtadt 
ein irgendwie erheblicher Widerſtand ſeitens der Afganen zu er⸗ 
warten, iſt höchſt fraglich, da die letzteren, überallhin verſprengt 
und ohne ausreichende Waffen und Munition wohl ſchwerlich 
Hoffnung auf Erfolg noch hegen können. Die letzte bisher ein⸗ 
gegangene Nachricht, ein offizielles Telegramm aus Simla vom 
13. beſtätigt dieſe Auffaſſung. General Roberts telegraphirt 
nämlich, die Truppen der Aufſtändiſchen ſind vollſtändig ge⸗ 
ſchlagen, die Stämme ſind nach Haus zurückgekehrt. General 
Roberts beſichtigte am 11. d. die Zitadelle von Balahiſſar und 
beabſichtigte, am 12. d. ſeinen Einzug in Kabul zu halten. Die 
Notabeln der Stadt Kabul erſchienen bei General Roberts, um 
demſelben ihre Ergebenheit anzuzeigen. 

Meldungen der „Polit. Korreſp.“ aus Konſtantino⸗ 
pel beſagen: Der Miniſterrath hat das Projekt der 
Aufnahme einer inneren durch die Zoll: 
einnahmen garantirten Anleihe verworfen. Auch 
die meiſten der Botſchafter ſind gegen eine ſolche Anleihe, weil 
hierdurch die auswärtigen Gläubiger der Türkei geſchädigt wür⸗ 
den. Wegen der Ablehnung dieſes Projektes hat der Finanz⸗ 
miniſter Zuhdi Paſcha ſeine Entlaſſung gegeben, dieſelbe iſt jedoch 
vom Sultan nicht angenommen worden. Mit Bankiers in Ga⸗ 
lata ſoll wegen Gewährung neuer, durch die Einkünfte aus den 
Provinzen Smyrna und Salonichi gedeckter Vorſchüſſe verhan⸗ 

elt werden : 

Man glaubt, daß die griechiſchen Kommiſſäre 


Delegirten bezüglich des 13. Kongreßprotokolles mit einer kleinen 
Reſerve beitreten werden. 


Der Jahresbericht der Handels kammer für 
die Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz 
und Waldenburg, 


deren Vorſitzender Dr. Websky, eines der eifrigſten Mitglieder des 
Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller, alſo entſchieden ſchutzzöllne⸗ 
riſch geſinnt iſt, enthält in der Einleitung eine Darſtellung der Ur⸗ 
ſachen der langen Dauer der Geſchäftskriſis, die ge: 
rade aus ſchutzzöllneriſchem Munde intereſſant iſt. Die geſchäftliche 
Kriſis, führt der Bericht aus, dauert noch fort, allein der Charakter 
derſelben hat eine weſentliche Veränderung erfahren. Es liegt das an 
der Verſchiedenheit der Anſchauung, welche die Fabrikanten im Verlauf 
der Kriſis von ihrer Lage gewonnen haben. Als nun vor fünf Jahren 
der Rückgang in den Gewerben begann, hatten die meiſten eine Reihe 
uter, einzelne einige . Jahre in Bezug auf die geſchäftlichen 
Reſultate hinter ſich. Nur wenige ahnten die Dauer und Schwere der 
Kriſis, die ihnen bevorſtand. Der Fabrikant unſerer Zeit iſt daran ge⸗ 
wöhnt, daß plötzlich und unerwartet eine Störung in ſeinen geſchäft⸗ 
lichen Verhältniſſen eintritt, er hat ſolche Störungen ebenſo ſchnell 
wieder verſchwinden ſehen und auf dieſe Erfahrung geſtützt, verfolgte 
er die Urſachen der beginnenden Kalamität nicht mit der Schärfe, 
welche dieſelbe wohl verdient hätte, ſondern gab ſich einfach der Hoff⸗ 
nung hin, ſie werde ja auch wieder verſchwinden. Er wandte die 
Mittel an, die ihm früher nützlich geweſen waren, er verſuchte durch 
Verbeſſerung ſeiner Maſchinen, ſeiner Fabrikate die drohender werdende 
Konkurrenz zu vermindern, in der Ueberzeugung, daß er bei Wieder⸗ 
kehr beſſerer Zeiten auf dieſe Weiſe wieder gewinnen könne, was ver⸗ 
loren ging. Andere richteten ihr 1 darauf, die Maſſe der 
Fabrikate zu vermehren, um durch Vertheilung der Generalkoſten auf 
eine größere Summe Waaren, dieſe billiger und konkurrenzfähiger her⸗ 
zuſtellen. An eine Reduktion der Generalkoſten durch Erſparung, 
an eine Verminderung der Löhne und Gehälter dachte er 
vorläufig noch nicht. Das Erſtere iſt für einen Fabrikanten 
ſehr unbequem, das Letztere iſt eine ſchmerzliche Operation, zu der er 
ſich bei der erregten Stimmung der Arbeiter ſo leicht nicht entſchloß. 
Der Fabrikant ſah lan Lage noch immer optimiſtiſch an und we 
eſſerung de ſchäfte auch lange auf ſich warten ließ, 


ben nicht 


Kriſis nur noch verzögerten. Der Fabrikant ſuchte durch nei 
gaben, durch erhöhte Thätigkeit ſich zu helfen, nicht durch 
run 
Verbrauch, der zwar ſchon nicht mehr zu ſeinen Einnahmen im Ver⸗ 
hältniß ſtand, der aber, wenn von anderer Seite eine GC Kon: 
junktur ſein Geſchäft wieder belebt hätte, ihn leicht über die Kriſis 
hinweggebracht haben würde. Solche günſtigen Konjunkturen traten 
nicht ein; es verging Jahr auf Nahe ohne daß er einen Effekt ſeiner 
Ausgaben geſehen hätte, und nun begannen ſich die Schattenſeiten der 
verfehlten Anſchauung über feine Lage in höchſt ſchmerzlicher Weiſe 
a zu machen, Viele Fabrikanten hatten ihre liquiden Mittel ver⸗ 
raucht, um ſich Einrichtungen zu ſchaffen, mit denen fie beſſer und 
billiger arbeiten könnten, ſie hatten dieſelben vielleicht ſogar ſchon auf 
Kredit gemacht, der im Anfang der Kriſis noch leicht floß. Das ange⸗ 
legte Geld wurde nicht wieder im Geſchäft gewonnen, die pekuniäre 
Lage wurde ſchwieriger; Kredite wurden gekürzt und in die Stelle des 
muthigen Vorwärtsſtrebens begann die Sorge ſich zu ſetzen, wie das 
beſtehende, wenn auch ſchwache Geſchäft zu erhalten ſei. Mancher 
ſchwächer ſituirte Induſtrielle iſt der Kriſis in dieſem 
Stadium, das ſich ungefähr 1877 abwickelte, erlegen. ür 
die übrigen Fabrikanten, welche noch ihr Geſchäft aufrecht 
erhalten konnten, trat von da an eine veränderte Anſchauung ein. Sie 
wurden Peſſimiſten und richteten ſich darauf ein, möglichſt lange die 
ſchlechten geſchäftlichen Reſultate ertragen zu können. Dazu mußte 
vor Allem die äußerſte Sparſamkeit angewandt werden. Es wurden 
keine neuen Maſchinen mehr angeſchafft, die Generalunkoſten wurden 
durch Verminderung der n ilfen, der Gehälter, Verringerung 
der Reparaturen 2c. herabgeſetzt, eine peinliche Kalkulation der Roſten 
der Rohmaterialien, der Frachten trat an Stelle des früheren breiten 
Wirthſchaftens und ſchließlich wurden die Löhne der Arbeiter reduzirt. 
Dieſe Arbeit iſt eine EN beſchwerliche für die Fabrikanten, fie erfordert 
von ihnen eine neue höchſt peinliche? Aflrengung, eine Menge Entſchlie⸗ 
ßungen mit denen ſie die Lage der von ihnen Abhängigen verſchlechtern. 
Sie ſind ſich bewußt, damit eine Konkurrenz des ungentilen Geſchäftsge⸗ 
bahrens hervorzurufen, die grade den Beſſeren unter ihnen um ſo 
ſchwerer fällt, weil ſie einſehen, daß ſie den kleinlicher Angelegten darin 
auf die Dauer nicht gewachſen ſind. Auch iſt die nächſte Folge dieſes Ge⸗ 
bahrens eine Beſchleunigung des Rückgangs der Geſchäfte. Je weniger 
in der Fabrikation umgeſetzt wird, deſto weniger Fabrikate können ge⸗ 
kauft werden, die in Folge der Sparſamkeit eintretende Verbilligung 
der Waarenbeſtände verſchlechtert die Inventur und ſchließlich vermin⸗ 
dert anhaltende Sparſamkeit den Werth des Etabliſſements. In dieſem 
Stadium ſind wir jetzt angelangt: daſſelbe hat ſich Léiert am aus⸗ 
geprägteſten im vorigen Jahre vollzogen. — So weit der Bericht, der 
eine klare und anſchauliche Darlegung der Gründe giebt, welche der 
Kriſis eine ſo lange Dauer gegeben haben. Uebertriebener Optimismus 
auf der einen Seite, Peſſimismus auf der anderen haben zu falſchen 
geſchäftlichen Dispoſitionen geführt und aus der Nothlage, in welche 
die Induſtriellen durch ihre eigene Schuld, durch falſche Beurtheilung 
der Lage gekommen ſind, ſollen nun Schutzzölle helfen! 


St. ©. Die Taufen und Trauungen in den 
evangeliſchen Gemeinden Preußens, 1878. 


Sehr bald, nachdem in Preußen die bürgerliche Form der 
Eheſchließung an die Stelle der kirchlichen geſetzt, und der Tauf⸗ 
zwang, wie er bisher beſtanden, aufgehoben war, erkannte es die 
amtliche Statiſtik für ihre Aufgabe, den Erfolg dieſer, in das 
Hergebrachte ſo tief einſchneidenden Maßregeln kennen zu lernen. 
Handlungen, zu denen bisher rechtliche Vorſchrift genöthigt hatte, 
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derjelben, und erzeugte damit noch eine Zeit lang einen künſtlichen ke 
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bei den Miſchehen nur die 


waren damit in das Belieben des Einzelnen geſtellt; wurden fie 
noch fernerhin vorgenommen, ſo geſchah es unter der Herrſchaft 
der Gewohnheit oder in aufrichtiger Bethätigung kirchlichen 
Sinnes, und es ergab ſich ſo in ihrer Häufigkeit ein Gradmeſſer 
für die Stärke dieſer Mächte. Aus dieſem Grunde fordern ſeit⸗ 
dem die Konſiſtorien der einzelnen Provinzen von den evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen jährlich Nachweiſe über die in ihren Gemein⸗ 
den vorgekommenen Taufen und Trauungen ein. Dieſe Ueber- 
ſichten werden dann im königlichen ſtatiſtiſchen Bureau zuſammen⸗ 
geſtellt und mit der Zahl der Geburten und Eheſchließungen 
innerhalb der evangeliſchen Bevölkerung verglichen. Wie ſich aus 
dieſer Unterſuchung ergeben hat, wurden in den evangeliſchen 
Gemeinden des preußiſchen Staats 


getauft von je 100 


/ 3 getraut von je 100 
ehelichen unehelichen 


rein evangeliſchen evangeliſchen 


Kindern Ehen Miſchehen 
1875 93,37 81.95 83,3 1,08 
1876 94,03 80,50 85,71 76,38 
1877 93,37 80,64 87,28 70,46 
1878 93,99 81,15 88,2 78,36. 


Endlich ſei noch bemerkt, daß 
Hälfte der Cheichliegungen 
und der Geburten mit der Zahl der Trauungen und Taufen ver⸗ 
glichen wurde, da anzunehmen iſt, daß die andere Hälfte die 
kirchliche Weihe von der anderen Glaubensgemeinſchaft erhalten 
haben wird. Daß Dies in Wirklichkeit immer zutrifft, kann 
aber wohl kaum behauptet werden; denn der größere Theil 
der Miſchehen ſchließt ſich zumeiſt dem vorherrſchenden Glau⸗ 
bensbekenntniſſe an. Dies iſt namentlich dann zu beachten, 


wenn die Häufigkeit der Taufen und Trauungen für die ein⸗ 


ob 


entfie 


Landestheile feſtgeſtellt werden ſoll, wie es in folgender 
icht für das Jahr 1878 geſchehen iſt. Während deſſelben 


Taufen Trauungen 
auf je 100 Lebendgeborene auf je 


100 Ehe⸗ 

; j 2 ſchließungen 
in den Provinzen aus rein aus evan- evangeli- rein evan⸗ evange- 
‚evangeli- eliſchen og liſcher liſcher 

ſchen Ehen Miſchehen N a hen Miſchehen 
uneheli 

Oſtpreußen 96.05 5 85,28 9.77 73,44 
Weſtpreußen 94,53 53,59 81,74 89,92 69,32 
Brandenburg 87.32 75,45 68,75 69,75 44,40 
ommern 96,90 43,46 88,37 91,92 44,56 
ee 96,34 79,25 86,28 95,70 98,99 
Schleſien 98,32 76,22 87,23 92,45 97,82 
Sachſen 94,68 56,26 83,27 86,03 65,41 
Schlesw.⸗Holſtein 92,81 74,87 96,43 59,87 
annover „34 87,56 96,75 82,53 
ſtfalen 100,47 44,23 88,64 98,22 71,77 
ſſen⸗Naſſau 98,27 84,71 92,75 72,92 
beinland . 98,18 75,49 82,11 97,26 87,78 
Hohenzollern 84,21 37,29 33,33 83,33 22,22 
im Staat . 93,99 81,15 88,26 78,36 


Am günſtigſten ſtellt ſich hiernach das Verhältniß in der 
Provinz Weſtfalen, am ungünſtigſten dagegen in den Provinzen 
Brandenburg und Hohenzollern. Für den letzteren Landestheil 
kommt in Betracht, daß die abſoluten Zahlen hier nur ſehr 
niedrig, und die daraus abgeleiteten Prozentzahlen daher manchen 
zufälligen Einwirkungen ausgeſetzt ſind, weiter aber, daß bei dem 
Vorherrſchen des katholiſchen Glaubensbekenntniſſes die Miſch⸗ 
ehen zum größeren Theile dieſem folgen. In Brandenburg da⸗ 
gegen iſt es namentlich der Einfluß von Berlin, der die Ver⸗ 
hältnißzahlen herabdrückt; um wie viel hier die Häufigkeit der 
Taufen und Trauungen geringer iſt als in den benachbarten 
Bezirken, geht aus folgender Ueberſicht hervor. Im Jahre 
1878 fielen 


Taufen Trauungen 
auf je 100 Lebendgeborene SR — 45 
in den Regierungs⸗ l e 9 
bezirken aus Ri geliſchen nur E ae 
evangeli⸗ geliichen am. geliſcher liſcher 
ſchen Ehen? ücheben eech) Ehen Miſchehen 
Berlin 71,86 79,36 45,69 35,96 30,81 
otsdam 92,08 61,73 77.75 84,64 11.80 
Frankfurt 96,36 74,29 39,06 90,30 80,29 


Wenngleich die für Berlin hier mitgetheilten Zahlen noch 
ſehr niedrig ſind, ſo bekunden ſie dennoch eine Beſſerung der 
früheren Verhältniſſe. Im erſten Jahre nach Einführung der 
Ziwilſtands⸗Geſetzgebung zählte man nämlich in Berlin auf je 
100 Geburten aus evangeliſchen Ehen nur 69,16, und auf je 
100 (uneheliche) Kinder evangeliſcher Mütter nur 44,13 Taufen, 
während von den rein evangeliſchen Ehen nur 27,25, von den 
i Miſchehen ſogar nur 16,56 Proz. kirchliche Weihe 
erhielten. f 


Briefe und Zeitungsberichte. 


Wien, 10. Oktbr. Die Clubbildung innerhalb der 
Verfaſſungspartei macht nunmehr raſche Fortſchritte. 
Der Gründung des „Clubs der Liberalen“ iſt geſtern 
Abends, wie ſchon gemeldet, jene des „Clubs der ver: 
einigten Fortſchrittspartei“ nachgefolgt. Der alte 
und der neue Fortſchrittsclub ſind begraben, doch ſoll der Geiſt 
dieſer beiden Clubs in dem bereits mitgerheilten Programm der 
vereinigten Fortſchrittspartei zum neuen Leben erwachen. Ein 
weſentlicher Unterſchied zwiſchen dieſem Programm und jenem, 
auf deſſen Baſis der Club der Liberalen ſich gebildet hat, beſt ht 
im Grunde nicht. Doch betont das erſtere mehr den Standpunkt 
der Deutſchen in Oeſterreich, während das Programm der Libe⸗ 
ralen im Allgemeinen den öſterreichiſchen Standpunkt einnimmt. 
Es wurde geſtern der Wunſch nach einer Vereinigung der beiden 
Clubs laut, allein es dürfte nach verſchiedenen Aeußerungen zu 
urtheilen, die von mehreren Seiten gemacht wurden, ſchwerlich 
dazu kommen. 

London, 10. Oktober. Der Eindruck, den das Ergeb— 
niß der preußiſchen Wahlen hier erzeugt hat — 
ein, wie ſich von ſelbſt verſteht, unangenehmer in liberalen Krei⸗ 
ſen —, wäre unzweifelhaft ein viel ſtärkerer geweſen, wenn man 
nicht ein gut Theil darauf vorbereitet geweſen und die konſerva⸗ 
tive Strömung nicht auch anderwärts die herrſchende geworden 
wäre. Heute äußern ſich nur erſt zwei unſerer Morgenblätter 
darüber, Daily Telegraph und Standard. Erſterer 
bemerkt in Kürze, das Ergebniß der Wahlen könne kaum zu hoch 
angeſchlagen werden, da Fürſt Bismarck jetzt, wenigſtens ſoweit 
Preußen ins Spiel komme, vollſtändig freie Hand erlangt habe, 
die von ihm eingeſchlagene heimiſche und auswärtige Politik ohne 
Störung und ohne Widecſtand zu verfolgen. Das Geheimniß, 
des in ihn geſetzten Vertrauens beſtehe in dem Bewußtſein, daß, 
welche Wege er immer zur Erreichung ſeiner Ziele einſchlage, 
dieſe jederzeit darauf hinzielen, Deutſchlands Gebietsſtand unver⸗ 
ſehrt zu erhalten, es ſtark und geachtet zu machen. Seine Vater⸗ 
landsliebe habe in den eben beendeten Wahlen Preußens eine 
auffällige Anerkennung erhalten. An Feinden möge es ihm aller- 
dings nicht fehlen, doch ſei deren Macht nicht groß genug, um 
Stand zu halten gegen die kräftige Stütze der Nation, deren 
Macht er gegründet habe. Weit eingehender ſpricht ſich der 
Standard in einem betreffenden erſten Leitartikel aus, den ich im 
weſentlichen hier widergebe. „Was bedeutet“, jo fragt er, „dieſe 
außerordentliche Niederlage der National-Liberalen, deren Vater⸗ 
landsliebe, Tüchtigkeit und Einſicht Niemand bezweifeln kann, 
deren ernſtes politiſches Streben nie durch Gewaltſamkeit verun⸗ 
ziert wurde, die ihre Mäßigung zuweilen bis zum äußerſten ge- 
trieben?“ Darauf giebt er folgende Antwort: „Die national⸗ 
liberale Partei beſaß nur einen Fehler, aber er war verhängniß⸗ 
voll für ſie: ſie konnte nicht in allen Fragen mit dem Fürſten 
Bismarck übereinſtimmen. Wohl opferte ſie viel auf dem 
Altar ſeiner Größe, aber ſie konnte es nicht über ſich bringen, 
feinem Genius gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen. Sie verwei- 
gerte ihm ſchärfere Waffen, als er bereits beſitzt, gegen die Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit der Preſſe, ſie wollte die Vorrechte des 
Parlaments nicht beſchränken, könnte ſich nicht entſchließen, die 
Ueberwachung deſſelben über die Finanzen daranzugeben. Man 
hätte denken ſollen, daß ihre eifrige Anhänglichkeit an verfaſſungs⸗ 
mäßige Freiheit ihr die Gunſt ihrer Landsleute zuwenden würde. 
Dem war jedoch nicht ſo. Die überwiegende Mehrheit der Wäh⸗ 
ler hat ſich gegen ſie ausgeſprochen. Dürfen wir daraus den 
Schluß ziehen, daß es in den Wünſchen des deutſchen Volkes liege, 
die Vorrechte des Parlaments beſchränkt, Heer und Budget ver⸗ 
mehrt und die ausübende Gewalt zum höchſten Schiedsrichter ihrer 
Geſchicke gemacht zu ſehen? Kaum wahrſcheinlich. Vielmehr 
herrſcht offenbar im deutſchen Volke die Ueberzeugung, daß Fürſt 
Bismarck in Wirklichkeit niemals gegen die bürgerliche und poli⸗ 
tiſche Freiheit ſich verſchwören werde, er müßte denn überzeugt 
ſein, daß dies nothwendig ſei, um etwas unendlich Koſtbareres, 
nämlich die Einheit und Größe des Vaterlandes, zu wahren. 
Nebenbei aber darf nicht überſehen werden, daß die ſchutzzöllne⸗ 
riſche Politik des Fürſten ihm eine Schaar der verſchiedenartig⸗ 
ſten Bundesgenoſſen zugeführt hat. Unverkennbar war der ge⸗ 
werbe⸗ und ackerbautreibenden Bevölkerung Deutſchland die An⸗ 
kündigung höchſt willkommen, daß ihre Arbeit, ihr Kapital und 
ihre Gewinnſte hinfort gegen das allzu unternehmende Ausland 
geſchützt werden ſollen.“ Eine zweite Frage, welche das konſer⸗ 
vative Blatt aufwirft, nämlich die, was der Reichskanzler mit 
ſeinem Siege anfangen werde, glaubt es in beſtimmteſter Weiſe 
dahin beantworten zu können, „daß er ihn bewußter Weiſe nicht 
zum Nachtheil der deutſchen Intereſſen mißbrauchen, auch nicht 
aus abſtrakter Vorliebe für den Despotismus eine politiſche Reak⸗ 
tion gegen die verfaſſungsmäßigen Freiheiten herausfordern 
werde.“ Denn er ſei kein Sclave irgendwelcher Theorie, ſei ein 
praktiſcher Staatsmann, der für wehlerwogene Zwecke die geeig⸗ 
netſten Mittel ſuche und der es für ſeine Hauptaufgabe erachte, 
das von ihm begründete deutſche Reich zu erhalten. Zu dieſem 
Zwecke ſei ihm ein ſtarkes Heer und ein wohlgefüllter Schatz un⸗ 
entbehrlich. Wie weit er aber auf dem Wege nach Canoſſa zu 
gehen für nothwendig erachte, müſſe erſt die Zukunft zeigen. 
Noch bedürfe die zu feiner Verfügung ſtehende Mehrheit des Bei- 
ſtandes der Ultramontanen, um ihm fein Uebergewicht zu ſichern. 
Glücklicherweiſe ſeien die Maigefetze fo ſchroff, daß fie ihm Stoff 
genug zum Abhandeln böten und daß er den Ultramontanen wc: 
ſentliche Zugeſtändniſſe machen könne, ohne von der vor ſechs 
Jahren eingenommenen Stellung zurückzuweichen. „Die National⸗ 
Liberalen“, ſo ſchließt der Artikel, „ſind zu bemitleiden, ihre Bot⸗ 
mäßigkeit und Aufrichtigkeit verdiente ein beſſeres Schickſal. Aber 
aus der redinte-gratio amoris zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und den Ultramontanen follten fie die Erkenntuiß ſchöpfen, daß 
auch für ſie ein Tag der Verſöhnung mit dem geſchmeidigen 
Kanzler wieder anbrechen dürfte. Er mag fie wieder einmal ge- 
brauchen, und in dieſem Falle würde er der Erſte fein, zu wer 


geſſen, daß ſie je ſeine Gegner geweſen.“ Von den Abendblät⸗ 
tern ſpricht fich „Pall Mall Gazette“ über die Gründe, welche 
bei den Wahlen vorzugsweiſe beſtimmend gewirkt haben mögen, 
dem Sinne nach faſt genau in der nämlichen Weiſe wie der 
„Standard“ aus. Auch ſie ſtellt das ſorgliche Streben, den 
Fürſten als Wahrer der Macht und Einheit Deutſchlands zu 
ſtärken, in den Vordergrund, auch ſie weiſt auf den Einfluß der 
ſchutzzöͤllneriſchen Politik hin, und auch fie hält einen billigen 
Ausgleich mit den Ultramontanen für ſehr wahrſcheinlich. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, den 14. Oktober. 


— [Saatmarkt in Poſen.] Zur Förderung und Er⸗ 
leichterung des Samenhandels wird der landwirthſchaftliche Pro⸗ 
vinzialverein für Poſen künftig alternirend in Poſen und Brom- 
berg eine internationale Ausſtellung von land- und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Sämereien und von Düngemitteln veranſtalten, welche 
im Monat Februar in Poſen und im Monat Auguſt in Brom⸗ 
berg — und zwar jedesmal am letzten Montage in den betreffen⸗ 
den Monaten — abgehalten werden ſoll. Der Vorſtand des 
landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen veröffentlicht be⸗ 
reits nachſtehendes Reglement für den erſten poſener Saatmarkt. 

§ 1. Am 23. Februar 1880 veranſtaltet der landwirthſchaftliche 
Provinzialverein für Poſen eine internationale Ausſtellung von land⸗ 
uns forſtwerthſchaftlichen Sämereien und von Düngemitteln, verbunden 
mit einem um 9 Uhr Vormittags beginnenden und um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags endenden Markt. f 
8 2. Produzenten und Händler, welche den Markt mit Proben be⸗ 
ſchicken wollen, müſſen die Sorten und Anzahl der Collis bis zum 31. 
Januar 1880 bei dem Geſchäftsführer des Marktes, Oekonomierath 
Prof, Dr. Peters, Mühlenſtr. 32 hier, anmelden, worauf fie umgehend 
halt Marktprogramm nebſt Eintrittskarte unentgeltlich zugeſchickt er⸗ 
alten. 

$ 3. Saatproben dürfen nur in Quantitäten von 12 Liter in vor⸗ 
eſchriebenen Leinwand⸗Säckchen, welche mit dem Namen des Verkäu⸗ 
ers (rein, der Firma oder dem Gutsnamen) bezeichnet ſein müſſen, 
au geſtellt werden. Kartoffeln dürfen uch in Körben, Düngemittel in 
Pappſchachteln oder Glaskrauſen ausgeſtellt werden. Probeſäckchen ſind 
in dir Landlung von Louis J. Löwinſohn in Toten, Markt 77, zum 
Preiſe von 40 Pfge. di haben. W nichenswerth in es, daß den aus- 
zuſtellenden Proben Angaben über das zum Verkauf geſtellte Quantum 
über die Keimfähigkeit und es (Gebrauchswerth) der Sämereien 
reſp. den chemiſchen Gehalt der Düngemittel beigefügt werden, indeſſen 
wird dies nicht unbedingt gefordert. e 

$ 4. Auswärtige Predigenzen und Händler haben bis ſpäteſtens 
den 20. Februar 1880 die Proben in der vorbezeichneten Verpackung an 
an den Spediteur Hrn. Carl Hartwig, Waſſerſtraße hier, franko einzu⸗ 
ſenden. Die Aufſtellung in dem Marktlokal, wie die Wegſchaffung aus 
demſelben läßt der Geſchäftsführer des Marktes gegen eine Proviſion 
von 50 Pfgn pro Säckchen reſp. Korb beſorgen, welche von dem vor⸗ 
genannten Spediteur eingezogen wird. Jede andere Vermittelung iſt 
ausgeſchloſſen. ai: b 

§ 5. Hieſigen — * und Händlern iſt es freigeſtellt, ſelbſt 
für die Aufitellung ihrer Proben zu ſorgen und werden ihnen von dem 
Geſchäftsführer die Plätze angewieſen werden; die Aufſtellung muß am 
22. Februar Abends und das Abholen im Laufe des folgenden Nach⸗ 
mittags beendet ſein. 2 Sei 
: 6. Nach Schluß der Anmeldungen wird ein Verzeichniß ſämmt⸗ 
licher Ausſteller und der von ihnen angemeldeten Proben durch das 
landwirthſchaftliche Zentralblatt für die Provinz Poſen und in ſonſt 
eeigneter Weiſe bekannt gemacht werden. Außerdem erhält jeder Be⸗ 
Kos bei Löſung des Eintrittsbilletts ein ſolches Verzeichniß unent⸗ 
geltlich. 

8.7. Der Beſuch der Ausſtellung iſt jedermann gegen 12 
eines Passe-partout⸗Billets A 50 Pfg. geſtattet, welches an der Kopf⸗ 
bedeckung getragen werden muß. e a 

$ 8. Käufern von Sämereien, welche dieſelben bei der Samen⸗ 
kontrolſtation des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für ofen 
unterſuchen laſſen wollen, inſonderheit den landwirthſchaftlichen Konſum⸗ 
vereinen, wird der Erlaß des Honorars für die Unterſuchung der auf 
dem Saatmarkte angekauften Sämereien zugeſichert. - 

§ 9. Die Aufrechterhaltung der Ordnung auf dem Markte liegt 
dem Geſchäftsführer und den zu ſeiner Unterſtützung berufenen Herren 
ob, welche an einer ſchwarzweißen Armbinde kenntlich ſind. Die Be⸗ 
ſucher des Marktes haben ſich den Anordnungen dieſer Herren unbe⸗ 
dingt zu fügen. . d h 

D. Erſchoſſen. Auf dem Dominium Piatkowo hat ſich geftern 
12. d. M.) Abends gegen 85 Uhr folgendes DND Ereigniß zu⸗ 
etragen. Der in Bor d. S jetzige herrſchaftliche Feldhüter Krebs, 

beo nte mit dem Dominial⸗Stellmacher Zellmer ein und daſſelbe Haus 
auf dem Gutshofe. Er lebte in letzterer Zeit mit dem Stellmacher auf 
geſpanntem Fuße, weil er — ob mit Recht oder Unrecht, wiſſen wir 
nicht — ſich überzeugt glaubte, daß von jenem ſeine Ehefrau bei der 
Gutsherrſchaft verläumdet werde. Es ſollte wiederholt der Herrſchaft 
angezeigt worden ſein, daß die betreffende Frau ſich bald Dies bald 
Jenes vom Felde, aus dem Garten und der Wirthſchaft aneigne und 
daß dieſe unredlichen Handlungen mit Willen und Willen des Krebs ſtattfin⸗ 
den. Am Sonntag Abend ſcheint dem Krebs wiederum ein gleiches Gerücht 
zu Ohren gekommen zu ſein, was ihn, da er einiges geiffige Getränk zu 
ſich genommen hatte, in ſolche Erre Ké eg f a er den Stell⸗ 
macher augenblicklich zur Rede zu ſtellen ih anſchickte. Er ſtreckte einen 
ſcharf geladenen 6⸗läufigen Revolver zu ſich und begab fich „Jornig in 
die gegenüber gelegene Wohnung des Stellmachers. Die Frau Krebs 
{plate ihrem Ehemanne in jene Stube und trat, als es zwiſchen ihrem 
Manne und dem Stellmacher zu heftigen Worten kam, beſchwchtigend 
zwiſchen Beide. Auch der Stellmacher beſtrebte ſich, den Feldhüter zu 
Loge en und ihm die Verſicherung zu geben, daß er nicht das ge⸗ 
ringſte ie geäußert habe. Schon glaubte man den dc. Krebs beruhigt 
u haben, als in ihm der Zorn von Neuem aufloderte und er auf den 
Stellmacher losgehen wollte. Seine eigene Frau ſtellte fo ihm entge⸗ 
gen, um Gewalttbätigfeiten zu verhüten, als er in demſelben Augenblicke 
den Revolver erhob und einen Schuß aus demſelben gegen den Stell⸗ 
macher abfeuerte. Das tödtliche Blei ging ſeiner eigenen Frau durch 
die Schläfe ins Gehirn und in einigen Minuten war diefelbe eine Leiche. 
Krebs, der ſonſt als ein pflichtgetreuer und ordentlicher Mann geſchil⸗ 
dert wird, iſt ſogleich verhaftet worden. Er iſt Vater einer 11 Jahre 
alten Tochter und eines 7 Nabre alten Sohnes. . 
r. Feuer. In der Lichtenſtein ' ſchen Zigarrenfabrik auf der Vene⸗ 
tianerſtraße brach Sonnabend Abend gegen 10 Uhr ein Brand aus, in⸗ 
dem Tabak, welcher auf der Erde lag, zu brennen begann. Es wurde 
alsbald die Feuerwache allarmirt, doch war, als dieſelbe eintraf, der 
kleine Brand bereits von den Hausgenoſſen gelöſcht. 

N Anfgefundene Leiche. In einem Ziegelkahne, der auf der 
Sandſtraße unweit der Einmündung der Bogdanka in die Warthe auf 
das Land gezogen H, wurde geßſern Vormiktag von einem Beiler 
wächter die Leiche eines unbekannten Mannes vorgefunden. Die A 
lag quer ausgeſtreckt im der Mitte des mit Brettern eingedeckten Kah⸗ 
nes; fie zeigte leine gußeren Verletzungen, doch hatte fie weißen Schaum 
vor dem Munde und einen wäſſerigen Blutausfluß, aus der Naſe. 
Der Todte iſt ein Mann von mittlerer Größe, etwa 40 Jahr alt, mit 
vollem blonden : aar, eben ſolchem Schnurr⸗ und kurzgeſchorenen Voll⸗ 
bart, länglichem Geſicht und gebräunter Geſichtsfarde; die Augen find 


4 


2 loſſen. Die Bekleidung der Leiche beſtand aus einem dunkelgrauen 
wie einem rothbunten Halstuche. Rock und Hemd waren geöffnet, ſo 
daß man die entblößte Bruſt ſehen konnte. wc den Feſtſtellungen 
des Polizeikommiſſarius Cruſius, dem von dem Auffinden der Leiche 
Anzeige gemacht wurde und der ſofort über die Todesurſache des Un⸗ 
bekannten die erforderlichen Recherchen vornahm, ſcheint ein Verbrechen 
nicht vorzuliegen, vielmehr liegt die Wahrſc einlichkeit vor, daß der 
Mann vorgeſtern Abend im trunkenen Zuſtande den Ziegelkahn zu ſei⸗ 
ner Schlafſtätte erwählt hat, dort eingeſchlafen und erſtarrt iſt, denn 
eine in der Nähe des Standortes des Kahns wohnende Frau hat ge⸗ 
ſtern gegen Abend zufällig in den Kahn geſehen und denſelben leer 
gefunden. Die Leiche iſt nach dem Obduktionslokal des Landgerichts 


chafft. 

r. Polizeiliche Nachrichten. Verloren wurden: ein Oliven⸗ 
ſtock mit dickem Knopf; ein kleiner goldener Damenuhrſchlüſſel; ein 
goldener Siegelring mit hellblauem Stein und Monogramm E. G., 
vor dem Hauſe Wilhelmsſtraße Nr. 14; ein neues Notizbuch, auf der 
Seite mit Seide geſtickt, auf der Berlinerſtraße; ein breiter Trauring. — 
Gefunden wurden: ein Primawechſel d. d. Berlin, den 7. Juni 1879 
über 300 M., in der Wilhelmsſtraße; auf dem e in der 
Güterkaſſe vor ungefähr drei Wochen ein ſchwarzer ſeidener Regenſchirm; 
ein Haus ſchlüſſel; eine goldene Damenuhr ohne Sekundenzeiger und 
ohne Glas; ein Damenfächer; eine rothlederne Viſitenkartentaſche, ent⸗ 
haltend verſchiedene Rechnungen und einige Viſitenkarten; ein goldener 
Ring mit weißem Stein. — Zugelaufen iſt: dem Schuhmacher 
3 Mühlenſtraße 11, am 4. d. M. ein ſchwarz und weiß ge⸗ 

eckter Hund mit Halsband und Meſſingſchloß. 

r. Diebſtähle. Verhaftet wurde hier eine Frauensperſon, welche 
vor etwa 8 Wochen einem Kaufmanne in Breslau, bei dem ſie diente, 
eine goldene Damenuhr, ein Paar Schuhe, einen Strohhut und einen 

usſchlüſſel entwendet hat. — Einer Bewohnerin des Hauſes Große 

berſtraße 44 iſt aus unverſchloſſenem Hofe eine Waſchwanne mit 
zwei eiſernen Reifen — 9 worden. 

5 Schneidem Ob 9. Okto ber. [Unſer Bahnhof. Ver⸗ 
miethung der Kirchenſitze.] Nachdem die neue Bahnſtrecke 
Neuſtettin⸗Schneidemühl⸗Poſen ſchon ſeit einiger Zeit im Betriebe iſt, 
dürften die Baulichkeiten auf unſerm Bahnhofe einſtweilen einen ge: 
wiſſen Abſchluß erreicht haben. Es hat aber unſer Bahnhof mittler⸗ 
weile auch eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß er, die Rangirgeleiſe 
mitgerechnet, vielleicht ca. 3 Kilometer lang, ſchon feines Gleichen ſucht. 
Die e en Gebäude unſeres Bahnhofes ſind aber WE date 
die Maſchinenwerkſtatt und die Lokomotivſchuppen. Die Maſchinen⸗ 
werkſtatt umfaßt eigentlich ſechs Gebäude, welche im Innern nur durch 
einige eiſerne Säulen geſchieden ſind, welche die Bedachung tragen. 
Außerdem befindet ſich auf der einen Flanke noch das Keſſelhaus, auf 
der andern die Waſſerſtation. In der Maſchinenwerkſtatt iſt eine 
Dampfmaſchine von ca. 25 Pferdekraft aufgeftellt, welche mehrere Eiſen⸗ 
drehbänfe, Bohrmaſchinen, Metall⸗Hobelmaſchinen, in der anſtoßenden 
Tiſchlerei eine Band⸗ und eine Kreisſäge, in der Schmiede einen Ven⸗ 
tilator :c. treibt. Bei dem Abdrehen der Räder der Eiſenbahnwagen 
und Lokomotiven fallen die Eiſenſpäne als würde bloßes Holz abge⸗ 
dreht. Aehnlich iſt es bei den Metallhobelmaſchinen, den Bohrma⸗ 
ſchinen ꝛc. Ein Jeder, der dieſe Werkſtatt geſehen hat, muß den Ein⸗ 
druck mitnehmen, daß die ganzen Einrichtungen großartige ſind. Der 
SR Lokomotivſchuppen beiteht aus drei Gebäuden, ähnlicher Kon⸗ 

ruktion wie in der Maſchinenwerkſtatt. Die beiden äußeren Räume 
dienen zur Aufnahme der Lokomotiven, in dem inneren bewegt ſich die 
. welche die Aufgabe hat, die Lokomotiven, die in 
den Schuppen hineinfahren, auf das ihnen zugewieſene Gleis zu brin⸗ 
gen: Außer dieſem großen Maſchinenſchuppen find noch zwei geräumige 

otunden erbaut, welche gleichfalls zur Aufnahme von Lokomotiven 
beſtimmt find, die eine für Maſchinen, welche geheizt. die andere für 
Maſchinen, welche nicht geheizt ſind. Dieſe Rotunden ſind ſo groß, 
daß jede von ihnen 32 Lokomotiven zu faſſen vermag. Die Wölbung 
der Kuppeln iſt ganz in Eiſen und macht einen impoſanten Eindruck. 
Daß unſer Empfangsgebäude ſich dieſen Gebäuden in entſprechender 
Großartigkeit anreiht, iſt ſelbſtverſtändlich. Unſere ausgedehnten über⸗ 
dachten Perrons dienen Publikum vielfach zur Promenade. — 
Zum 1. Janugr k. ſind ſämmtlichen Miethern der Kirchenſitze in unſerer 
evangeliſchen Kirche dieſe Sitze gekündigt worden. Der Grund, welcher 
den Gemeindekirchenrath zu dieſem Schritte veranlaßte, war wohl der, 
daß ein Wechſel der Miether erzielt würde. Geſtern hat nun der Ge⸗ 
meindekirchenrath im Verein mit den Gemeinde⸗Repräſentanten den 
neuen Modus des Vermiethens der Kirchenſitze beſtimmt. Der Preis 
der Sitze im Schiffe der Kirche ſtuft ſich von 4 Mark bis 1 Mark ab. 
Ein Chor oben mit 18 Sitzen ſoll 36 Mark koſten. Für die Armen 
ſind Freibänke und Freichöre gelaſſen. Unmittelbar vor der Predigt 
ſollen alle Bänke aufgeſchloſſen werden, damit diejenigen, welche etwa 
in den Gängen ſtehen, noch etwa einen leeren Sitzplatz einnehmen 
können. Die Geſammtzahl der Sitze in unſerer epangeliſchen Kirche 
dürfte auf ca. 500 anzugeben ſein. Es wurden bisher als Miethe für 
Kirchenſitze ca. 1000 Mark vereinnahmt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Die öffentlichen Gerichtsperhandlungen in Strafſachen neh⸗ 
men jetzt durch die Vereidigung der Zeugen ſehr viel mehr 
Zeit in Anſpruch, als vor der neuen Gerichtsorganiſation. Nach dieſer 


muß jeder Zeuge vor ſeiner Vernehmung vereidet werden, während das 
ſonſt nach derſelben geſchah und zwar wurden alle dieſe Zeugen auf 
einmal vereidigt. Auch die? 


{ erufung auf den Dienſteid hat gest 

ene die Beamten müſſen wie jeder andere Zeuge vor der Ver⸗ 

nehmung einen körperlichen Eid leiſten, der jetzt in allen Fällen mit der 
ormel: So wahr mir Gott helfe“ ſchließt. 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn Geſellſchaft. Wir berichteten 
vor einiger Zeit von einem Plane, welcher darauf hinzielte, durch 
Emiſſion von einer Million Stammprioritäts⸗Aktien La. B die rüd- 
ſtändigen Stamm⸗Prioritäts⸗Dividendenſcheine zu konſolidiren, und da⸗ 
mit den Stammaktien ev ſofort eine Dividende zuzuführen. Einige größere 
Aktionäre der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft haben ſich nun vor 
Kurzem in einer Eingabe an den Miniſter Maybach gewendet, und in 
Bezug auf dieſen vorerwähnten Plan eine Meinungsäußerung erbeten. 
Gleichzeitig wurde in dieſer Eingabe eine Aeußerung darüber nachge⸗ 
ſucht, ob die Regierung geneigt ein würde, nach a des Hanno⸗ 
ver⸗Altenbekener Ankaufes in Ankaufsverhandlungen mit der Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn etwa in der Weiſe zu treten, daß den Stammprioritäten 
eine Baarzahlung, welche einem fünfprozentigen Dividenden⸗Genuß ent⸗ 
iger (alſo etwa pari) und den Stammaktien eine Baarzahlung von etwa 
3} pCt. des hiernach ermittelten Werthes der Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 
u Theil würde. Die Antwort des Miniſters ging ſowohl hinſichtlich 
er Frage der Konſolidirung der rückſtändigen Stammprioritäts⸗Divi⸗ 
dendenſcheine, wie auch reſp. wegen des Ankaufs des Unternehmens 
durch den Staat dahin, daß der Vorſtand der Br allein Le 
Einbringung beftimmter Marge legitimirt ſei. 9 B. B.⸗C.“ 
H 


ie der „B. 

hört, richten die betreffenden Aktionäre demnächſt einen Antrag an 
die Verwaltung und an die nächſte Gene ralverſam m⸗ 
lung, um dieſe [für die Aktionäre der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſelſſchart höchſt wichtige Angelegenheit weiter zu verfolgen. 

* romberg, 11. Oktober. [Schiffsverkehr auf dem 
Bromberger Kanal vom 10. bis 11. Oktober, Mittags 
12 Uhr.] $ e? Glawe, I. 16533, leer, von Potsdam nach Brom⸗ 
berg. Auguſt Kober, I. 15751, kief. Schwellen, von Schulitz nach Ber⸗ 
lin. Hermann Wetzel, I. 16418, Det, Schwellen, von Schulitz nach 
Berlin. Johann Schattke, I. 15361, kief. Schwellen, von Schulitz nach 
Berlin. Karl Schönberg, I. 16092, kief. Bretter von Bromberg nach 


* 


Kortrock, hellgrauer Hoſe, leinenem Hemd und Lederſchuhen ſo⸗ 


Berlin. Karl Ortmann, I. 15729, lief. Breiter, von Bromberg nach 
Berlin. Friedrich Schönberg, I. 15294, tief. Bretter, von Bromber 
nach Berlin. Auguſt Haak, 1. 15431, Det, Bretter, von Bromberg na 

Berlin. Peter KA I. 531, Syrup, von Thorn nach 6. Schleuſe. 
Anton Pichocki, XVII. 99, Roggen, von Plock nach Berlin. Friedrich 
Pohl, VIII. 1104, Rübſen, von Graudenz nach Wittenberge. 

* Holzflößerei auf dem Bromberger Kanal.] Von 
der Weichſel: Die Tour Nr. 436 und 437 iſt abgeſchleuſt, ebenſo die 
Tour Nr. 438: J. Schul⸗Bromberg. 

Gegenwärtig wird nicht geſchleuſt. 


Bermifdtes. 

Köln, 10. Okt. Wie uns mitgetheilt wird, iſt es noch nicht N. 
lungen, des ſeit dem 27. v. Mts. nach Unterſchlagung von 25,000 M. 
bart i gewordenen Hilfspoſtſchaffners Ehrhardt aus Köln wieder hab⸗ 

aft zu werden, obwohl derſelbe an einem Daumen, deſſen Nagel in 
Folge einer Quetſchung geſpalten iſt, und der Tätowirung mit Anker 
und Namenszug an einem Arm leicht erkenntlich ſein ſoll. Die Poſt⸗ 
behörde legt auf ſeine Ergreifung ſo hohen Werth, daß ſie eine Beloh⸗ 
nung von 1000 M. ausgeſetzt hat. Es wird vermuthet, daß der Ehr⸗ 
hardt, welcher als ein Mann von 42 Jahren, mittlerer Statur, bran⸗ 
nem Haar mit ſtarkem Schnurrbart und Kinnbart geichildert wird, 
ſich noch im Inlande aufhält und hier unter fremdem Namen eine 
ſeinem früheren Gewerbe entſprechende Beſchäftigung als Schloſſer oder 
Maſchiniſt — er iſt früher auch Heizer und Maſchiniſt auf den Rhein⸗ 
dampfſchiffen geweſen — in Schloſſerwerkſtätten oder Fabriken iſucht, 
bezw. inzwiſchen ſchon gefunden hat. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Straßburg i. E., 13. Oktober. Bei ſeiner Anweſenheit 
in Kolmar empfing der Statthalter Generalfeldmarſchall von 
Manteuffel in den Räumen der Präfektur die dortigen Beamten, 
die Geiſtlichkeit, den Munizipalrath, eine Anzahl von Mitgliedern 
des Landesausſchuſſes, des Bezirkstages und des Kreistages, ſo⸗ 
wie die Notabeln der Stadt. In Beantwortung der an ihn ge⸗ 
richteten Anſprache ſagte der Statthalter, indem er ſich zunächſt 
an die Geiſtlichkeit und die Vertreter der elſäſſiſchen Körper⸗ 
ſchaften wendete, etwa Folgendes: „Ich reſpektire die Anhänglich⸗ 
keit, welche die Elſäſſer gegen den großen Staat hegen, mit dem 
das Land 200 Jahre verbunden war. Eine ſolche Zeit läßt 


ſich nicht wegwiſchen, aber wenn ich heute hier ſtehe, 
ſo bedenken Sie, daß nicht Deutſchland den Krieg um 
Elſaß⸗ Lothringen angefangen hat, ſondern daß er uns 


von Frankreich aufgedrungen war. Wenn Sie jetzt zu Deutſch⸗ 
land gehören, ſo erinnern Sie ſich, daß das Land ſchon früher 
einmal 700 Jahre gemeinſamer Geſchichte mit Deutſchland durch: 
lebt hat und bedenken Sie, daß Deutſchland mehr, wie jedes 
andere Land die Eigenthümlichkeit ſeiner einzelnen Landſchaften 
anerkennt und pflegt. Deutſchland wird auch in Elſaß⸗Lothringen 
das Gute pflegen und fortbilden, was das Land in ſeiner Ver⸗ 
bindung mit Frankreich gewonnen hat, in der Politik aber mache 
ich einen Strich und Front gegen Alles, was es mit dem Aus⸗ 
lande halten wollte. Von der Geiſtlichkeit insbeſondere erwarte 
ich, daß ſie dem Worte der Schrift gemäß die Obrigkeit als von 
Gott geſetzt anericant und Ehrfurcht und Gehorfam gegen fie 
üben und lehren wird, nicht nur in äußerer Form, ſondern, wie 
der Apoſtel es ausſpricht, des Herrn wegen, alſo in Wahrheit 
und mit dem Herzen.“ Den Beamten der Verwal⸗ 
tung gegenüber hob der Statthalter hervor, daß es 
nicht genüge, der allgemeinen Pflicht der Beamten 
gemäß alle Kräfte dem Wohle des Landes zu widmen, vielmehr 
ſei eine beſondere Ehrenpflicht gegen ganz Deutſchland zu erfül⸗ 
len, die darin gipfele, daß auch der am zäheſten an Frankreich 
hängende Elſaß⸗Lothringer die Vorzüge der deutſchen Verwaltung 
anerkennen müſſe. — Zu den Juriſten ſagte der Statthalter: 
„Die Gerechtigkeit ſoll das Land regieren, das iſt der Grundſatz 
der deutſchen Rechtspflege. Von der Lafayette'ſchen fraternite, 
liberté und egalité haben ſich die beiden erſteren vielfach als 
Phraſen erwieſen; die égalite hat ſich behauptet als Gleichge⸗ 
wicht vor dem Geſetze und ſo ſoll ſie auch hier ihr Recht behalten.“ 
— Zu den Lehrern gewandt, äußerte der Statthalter: „Sie ha⸗ 
ben eine ſchwere, vielfach dornenvolle Aufgabe, bei der Sie ſich 
oft mit der conscientia recti begnügen müſſen, aber ehrenvoll iſt 
ſie, denn in Ihrer Hand liegt vorzugsweiſe die Zukunft des Lan⸗ 
des, da Sie das künftige Geſchlecht heranzubilden haben; verlie⸗ 
ren Sie dies hohe Ziel nie aus den Augen.“ 

Baden-Baden, 13. Oktober. Der Generalfeldmarſchall 
Graf Moltke wird morgen nach Berlin abreiſen. 

Plymouth, 13. Oktober. Der Hamburger Poſtdampfer „Weſt⸗ 
phalia“ iſt hier angekommen. 

New⸗Nork, 13. Oktober. Der Dampfer „Helvetia“ von der 
National⸗ e (C. Meſſing'ſche Linie) und der 
Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Moſel“ ſind hier eingetroffen. 


London, 14. Oktober. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Simla vom 13.: General Roberts hat geſtern Mittag, be⸗ 
gleitet vom Emir, in Kabul ſeinen Einzug gehalten. Die briti⸗ 
ſchen Truppen bildeten Spalier vom Lager an. Die britiſche 
Artillerie feuerte Salut beim Hiſſen der Flagge am Eingange der 
Stadt. 2 Regimenter beſetzten Balarhiſſar und die Anhöhen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegrapyiſche Vorſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe. 

Frankfurt a. M., 13. Oktober. 

Lond. 


St.⸗A. 1413. Rheiniſche do. 146. Heſſ. Ludwigsb. 80 z. RR ee 
ch eininger 


Galizier —. 


) per medio reſp. per ultimo. 


A n 


WET 


Eurt a. M., 13. Oktober. a Kreditattien 
2291. Franzoſen 229%. Lombarden —. 1860er Looſe 1223. Oeſterr. 
Goldrente 703. Ungariſche Goldrente 829. II. Orientanleihe 61758. 
III. Orientanleihe —. , 

Wien, 13. Oktober. (Schluß-Courje.) Durchweg feſt. Spekula⸗ 
tionspapiere ſchließlich durch Realiſirungen der lokalen Spekulation 
mäßig abgeſchwächt. a 

e 68,624. Silberrente 69,70. Oeſterr. Goldrente 81,60. 
Ungariſche Goldrente 95,70. 1854 r Looſe 121,50. 18607 Looſe 
126,00. 18641 Lsoſe 157,75. Kreditlooſe 168,00. Ungar. Prämien. 
105,30. Kreditaktien 266,80. Franzoſen 266,25. Lombarden 81,25. 
Galizier 241.50. Kaſch.⸗Oderb. 114,00. Pardubitzer 101,50. Nordweſt⸗ 
bahn 130,70. Eliſabethbahn 173,50. Nordbahn 2275,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 837,00. Türk. Looſe 20,50. Unionbank 94,10. Anglo⸗ 
Auſtr. 136,80. Wiener Bankverein 140,75. Ungar. Kredit 256,50. 
Deutſche läge 57,30. Londoner Wechſel 117,50. Pariſer do. 46,35. 
Amſterdamer do. 96,90. Napoleons 9,32. Dukaten 5,58. Silber 
100,00. Marknoten 57,90. Ruſſiſche Banknoten 1,253. 

Wien, 18. Oktober. Abendbörſe. Kreditaktien 266,75. 
266,59. Galizier 241,50. Anglo⸗Auſtr. 136,80. Lombarden SI, 
Napierrente 68,60. Defterzeichiche Goldrente 81,70. Ungar. Gold⸗ 
rente 96,00, Marknoten 57,95, Napoleons 9,33. Feſt. 

Florenz, 13. Oktober. 5 Ct. Italieniſche Rente 91,40. Gold 22,64. 

Parks, 13. Oktober. Sehr feſt, Schluß ſteigend. 

3 proz. amortiſirb. Rente 85,474. Zproz. Rente 83,55. Anleihe de 
1872 118,65. Italien. 5proz. Rente 86,524. Oeſterr. Goldrente 703, 
Ungar. Goldrente 843. Ruſſen de 1877 93. Franzoſen 577,50. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 183,75. Lombardiſche Prioritäten 253,00. 
Türken de 1865 11.60. f ö 

Credit mobilier 732, Spanier exter. 153, do. inter. LA. Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 725, Banque ottomane 520, Societe generale 565, Credit 
foncier 1101, Egypter 242, Banque de Paris 890, III. Orientanleihe GA. 
Türkenlooſe 45,00, Londoner Wechſel 25,295. 

Paris, 12. Oktober. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe von 1872 118,60. 
* 80,50, ungar. Goldrente 843, . Drientanleibe 635, 

gypter 243,00. Feſt. 
13. Oktober. Conſsls 9743, Italien. 5proz. Rente 794, 
Lombarden A, Zproz. Lombarden, alte 74, Zproz. do. neue 101, 
öproz. Ruſſen de 1871 — , öproz Ruſſen de 1872 854, proz. Ruſſen 
de 1873 894, 5proz. Türken de 1865 113, Zero, fundirte rikaner 
106}, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Goldrente 
834, Oeſterr. Goldrente 698, Spanier 151, Egypter 48. 
Silber —. Platzdiskont Z pCt. 
Produkten⸗Courſe. 

Köln, 13. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 23,50, 
fremder loce 23,00, pr. November 22,90, pr. März 24,00. Roggen loco 
16,50, pr. November 15,30, pr. re ge Hafer loco 13,50. Nüböl 
loco 29,20, pr. Oktober 28,90, Mai 29,80. 

Hamburg, 13. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen loto höh., auf 
Termine ſteig. Roggen loko feſt, auf Termine ſteig. Weizen per 
Oktober⸗November 227 Br., 226 Gd., per April⸗Mai Br., 236 G. 
Roggen per Oktober⸗November 157 Br., 156 Gd., per April⸗Mai 159 
Br., 158 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruh. Rüböl ſtill, per Oktober 

53, per Mai 58. Spiritus ſteig., per Oktober 44 Br., per 
November⸗Dezember 44 Br., per Dezember⸗Januar 44 Br., pr. April⸗ 
Mai 44 Br. Kaffee feſt. Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſt. Stan⸗ 
dard white loko 8,20 Br., 8,10 Gd., per Oktober 8,10 Gd., per No⸗ 
vember⸗Dezember 8,25 Gd. — Wetter: Feucht. 

Bremen, 13. Oktober. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loko 8,00 Br., pr. November 8,15, pr. Dezember 8,25 Br., 
pr. Januar⸗März 8.30. ` 

Peſt, 13. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loko und Termine 
feſter, per Oktober 13,90 Gd. 14.00 Br. per Frühſahr 14,80 Gd. 14,85 
Br. Safer per Herbſt 6,25 Gd., 6,30 Br. Mais per Oktober 6,80 Gd. 
6.85 Br. — Wetter: Prachtvoll. 3 CR 

Amſterdam, 13. Oktober. We * 
Weizen auf Termine höher, März 330. R l 
und auf Termine höher, per k 
Ma 853 per Herbſt 341 Fl. Rüböl loko 34, per Herbſt 34, per 

ai 353. 


Amſterdam, 13. Oktober. Bancazinn 51. 

Antwerpen, 13. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſteigend. Roggen ken Hafer befeſtigt. Gerſte ſteigend. 
Antwerpen, 13. Oktober. Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 19% bez. 191 Br., pr. November 193 bez., pr. 
November⸗Dezember 191 Br. pr. Januar⸗März 204 Br. Feſt. 

Paris, 13. Oktober. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſteig, vr. Oktober 33.30, pr. November 33,40, pr. November⸗Februar 
33,80, pr. Januar⸗April 34,10. Mehl feig. pr. Oktober 72 , pr. 
November 72,25, pr. November⸗Februar 72,75, pr. Januar⸗April 73,00. 
Rüböl feſt, pr. Oktober 79,50, pr. November 80,00, pr. Dezbr. 80,50, 
r. Januar = April 81,755. Spiritus beh., pr. Oktober ‚00, pr. 
wee April 64,75. 

Paris, 13. Okt. Rohzucker jteig., Nr. 10113 pr. Oktober pr. 100 
Kilogr. 56,00, 7/9 pr. Oktober pr 100 mee 62,00. Weißer 97655 
ſteig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Oktober 67,25, pr. November 67,00, 
pr. Januar⸗April 67,00. 

Liverpool, 13. Oktober. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 8000 Ballen. Feſt. Tagesimport 5000 Ballen, davon 
4000 B. amerikaniſche, 1000 B. Pernam. 

London, 13. Oktober. Havannazucker Nr 12. 23. Feſt. 


Marktpreiſe in Breslau am 13. Oktober 1879. 
leichte Waare 


London 


Feſtſetzungen mittlere 


der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Nie: Höch⸗ Nie⸗ 
; fter drigſt.] ſter drigſt. 
Deputation. M. Bi. M. bl. o at Br, 


Weizen, weißer 20 30 19 70 

Weizen, gelber 19 80 19 40 
Roggen, pro — —2 Eed 
Roggen, 100 16 — 15 70115 50 15 10 
Gerſte, neue g 15 40 14 80 14 40 13 90 
afer, alter Kilog. | — — — 
afer, neuer 12 20 11 80 
Erbſen } 80115 — 14 10 
Pro 100 Kilogramm mittel J ordinäre 
Raps ee Ae N 47 2518 2 
Rübſen, Winterfrucht g ; „ 2075 
Rübſen, Sommerfruct. 21 7519 35 16 ta 
WOHER . ee 19 | EISE 
Schlagleinſaat d 8 3 125 5023 50 20 — 
Henle 8 E n 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogramm 
28—33—38—41 N weißer unveränd. 40—48—55 feiner 


es H M., h 

über Notiz bez. Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 6,30—6,50 M,. 
Septbr.-Dftbr. 6,30 M. Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kg. 9,70 
bis 9,90 M., fremde —— Mark. Thymothee ruhig, per 50 Kilogr. 
12,50—14—17—19,50 M., Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. gelbe 
7 7,0800, blaue 77 308,00 Mark. Heu, per 50 Kilogr. 2,40 
bis 2,70 M. Stroh, per Schock 600 Kilogr. 19.60 — 21,00 M. Sara 
toffeln, per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto — 150 Klgr.) beſte 
3.00—4 M., geringere 2,50 M., — per Neuſcheffel (75 Pfd. 

beſte 1.50 —2,00 M., geringere 1,25 Mark., per 2 Liter 0,10 Mart 
Mehl gute Kaufluft, per 100 Hin, Weizen fein 30,50— 31.50 M. 
Roggen fein 26,50—27,50 M. Hausbaden 25,00—%,0 M. Noggen⸗ 
Futtermehl 9—10,00 M. Weizenkleie 7,60—-7,80 M. var 


ve 
dek 


Sram 


(Sch ben icht. * 
F 


og gen loko feſt 
ober 187, per dé 18. — 


de 


1,85 bez., per n GE 21,90—22,10 bez., 
er 


23,15—23,30, bez. — — Gerſte unverändert, per 1000 Kilo loko Brau⸗ 


156,5 M. 
ſchleſiſche wurden ne realiſirt; für Freibur CR und Rechte Oder: | ſtill und wenig verändert. Anlagewerthe behaupteten ſich ſchwach, 
Diech beſtand Begehr. Auch Mainzer und Mecklenburger wurden | namentlich deutſche Anleihen. Ausländiſche Eiſenbahn⸗ Obligationen 
in die Bewegung hineingezogen, an welcher auch die meiſten leichten | wurden als feſt bezeichnet. — Um die Mitte der Börſenzeit trat eine 
Bahnaktien und Stammprioritäten theilnahmen. Kreditaktien und etwas beſſere Haltung, namentlich auf dem Eiſenbahnaktien⸗Markte 
8 Bahnaktien traten anfangs zurück; Diskonto⸗Kommandit⸗ hervor; doch trat in der letzten halben Stunde, namentlich für inter⸗ 
ntheile und Rumänier lagen jedoch ſchwach. uſſiſche Anleihen und | nationale Wexthe eine Abſchwächung ein, welche den geſammten Markt 
Noten waren gegen geſtern niedriger, aber ziemlich feſt und ruhig. verſtimmte. Der Privatdiskont hob ſich auf 38—4 pCt., preußiſche 
Goldrenten erſchienen behauptet, öſterreichiſche Looſe vom Jahre 1860 Schatzſcheine wurden zu 38 pCt. abgegeben. Per Ultimo notirte man ` 
1 pCt. höher und belebt. Nachdem die anfangs weitaus überwiegen⸗ Franzosen 462,50 —460, Lombarden 140,50 —140, Kreditktien 461—60— E 
3,50 — 460, Distonto - Rommandit - Anteile 165,504, 75.—466. Der 


bez. 


ril⸗ Mai 


anuar⸗ KE — bez., 


Be: Berlin, 13. Oktbr. Der geſtrige Privatverkehr iſt recht feſt und 
. und ziemlich lebhaft verlaufen; im Vordergrunde des Geſchäfts ſtanden 
. deutſche Eiſenbahn⸗ an welche meiſtentheils kleine Courserhöhungen 
— durchſetzten. Der Schluß war in Folge von Gewinnſtnahmen abge⸗ 
Bee" ſchwächt. Dieſe Abschwächung übertrug ſich auf die Eröffnung des heu⸗ 

tigen Verkehrs, weil die hohen Courſe des geſtrigen Tages in weiteren 
KS Kreiſen Verkaufsluſt erweckt hatten. Nur wenige Papiere konnten da: 
2 — E geſtrige Coursſteigerung fortſetzen. Die meiſten wurden auf 
2 Stand von Sonnabend zurückgedrängt, einige ſogar noch mehr ge⸗ 


Së WK Vorderdrunde des Geſchäfts ſtanden wiederum KS den Verkaufsaufträge ausgeführt waren, befejtigte fich die Haltung und 


K 8 odukten-Vörſe. Gekün Sa? 22 Regulirungspreis für die 1 21,60 150—154 M., 2 8 8 132.140 M., Chevalier 170—174 M. — Hafer 
WK. Ir Sich 9. 55 1000 D Kilo W 2 25 Mart 0 unverändert, per Kilo loko inländ. 125 bis 133 M., "Mut, 
KE: Berlin, 13. Oktober. Weizen pr. 1000 Kilo lofo 205240 M. N. D. —— bz. Winter Rübſen 25, 205 M. S. O. — 1105 IESSE a" — Erbſen ftille, per 1000 Kilo loko Futter⸗ 
nach Qualität gef. Gering gelber Märk. — M. ab Kahn bezahlt. Res SD” — 5 — Nüböl 100 Kilo loko 34050 Faß 54.3 M. 40-146 M. — Winterrübſen mie, 5 1000 Kilo loto 210 bis 
Er ee f. d. Kündigung ke: So Gekündigt 11,000 Ctr. Per flüſſig — M. mit Faß — per Oktober 54,0 M., per Oktober⸗ 230 Mark, per Oktober — M. nom April⸗Mai 258 M. bez. 
SS 1 Dë bebe per 1 Novb. 21 —235 bg. per Novber-Dezember November 54,0 M., per November? Dezember 54.3—54—54,1 bez. per | — Winterraps per 1000 Kilo loko 215235 M. — Rüböl ruhiger, 
SÉ 231— Mai 540 24 GC Jan. — Ch Ber \ DE 5 5 5 — bez., DS Dezember — bz, per Januar⸗Februar — bez., per April⸗ Mai 56,4 bis 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleini BER 55 M. Br., 
E April 1000 dit Dr lt. 40 700 ro ni 241—244 bez. 56,5—56,3 bez., per Mai⸗Juni 56,8—56,7 bz. Gekündigt — Str. — Dftober 54,5 M. Br. per Oktober⸗Novbr. 5 Br., per April⸗Mal 
Roggen 185 d ilo loko 1 N. nach Qualität eforbert. Baca enge preis für Di Sana: — ch geitern — bz. — Leinöl 56 M. bes. u. Br. — Spiritus feſter, per 10,000 Liter pCt. loko 
Ke Alter a ES . vi chf. a DÉ M ab nr S uſſiſcher N, 100 Kilo loko EN eum per 100 Kilo loko 25,0 | ohne Faß Et M. bez. per Oktober und Drtober-ovember > = 
149 —1 d Wi Ze SEN equ 8 : N per Oktober 24, 725 bez., per Oktober⸗Novbr. 24.7246 bez, Ob. per November⸗Dezember 52,4—52.6 M. bez., Br. 
151 Di A a 5 320 b Str. 1 er 109 155 SCH per Novbr⸗Dezbr. 277572 4,6 535 Ee 525,1 bez. per | Frühjahr 55—55,3 M. bez., per Mar⸗Juni 56 M. bez. — On der e⸗ 
> Sek GE "äu 156 be ovember⸗Dezember 15 de per, Januar-Februar 2 BE bez. eng — Er. Regulirungs- meldet: Nichts. Regulieungs-Preife: Weizen 225 M., Ko 146 
Ee S SCH rl 162 — ER 3, ber . —16 2 preis für die 18 — Spiritus per 100 Liter loko] Rüböl 54.5 M., Spiritus 523 M. — Petroleum lofo 2 3 M. verit, E 
15 8, 5 ez. e * ai * 3 5 ver Mai⸗Juni Hug 63% obne Faß 52,9 bez Kai ftober 53, 75455 8.541 bez., per Oktober⸗ bez., Regulirungspreis 7,75 M. tranſ. (Oſtſee⸗Ztg.) 
et zu E per 1000 Kilo lofo 140-195 nach Qualität November 53,7—54—53,8—54 ‚1 bez., per November - Dezember 53.9 . r rr H 
"2 per 1000 Wis loko 122153 nach Qualität bis 54-539-54,3 be, per ZDeoember-Aumgr —, bez. per April- : R 8 
S- et EE 120136 be 85 Pommerſcher 120139 bei Oſt⸗ Mai 56— 56,5— 56,35 56,7 be, per Mai⸗Juni 56,5-—56,7—56,5—56,9 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. + 
GN 132 1200 Gala Zoe SA Wäer bp GG Bo GC bezahlt. Gefünbigt 110,000 Liter. Regulirungspreis für die Kündi⸗ | Barometer Ther-| | 
nn! Sé 2 bezah . er 132 bez. Wl — b gung 53,0 bezahlt. (B. 3.3.) Datum. is 260 ag | Va Wind. Wolkenform. 
2 132 bez., per November, eib 1. 132 G., per April⸗Mai 1441435 bez. Stettin, 13. Oktober. Da GE Börſe) Weiter: Trübe. Temp. If. Okt. N CR ae HS, en En dr 
e — Erbien per 1000 Kilo Kochwaare 166—200 M., Futterwaare + 11° R. Barometer er Wind: Wet. Weizen, ker ge, 13 It. BET 1027, 10% Es 10900 W K bedeckt St. Ni. 
355-165 N. — Mais per 1000 Kilo lofo 127.132 bez. nach | Schluß ruhiger, per 1000 Kilo oe gelber inländ. 2 3 e Cu: CR E dE zegenbaft. 
Qualität, Rumaniſcher —, ab Bahn bezahlt. Ameritanſſcher, — ab | weißer 210,22 M. Ke Oktober 225 M. bez., per tober CEET z2| bebedtt Ni. 
BS Bahn bz. Weizenmehl Lt 100 Kilo brutto 00: 32,00 A November 225 M. bez., per 8 — M. bez., per Waſſerſtand der Warthe. 
29.50 29,50 — 28,50 M., 28,50 —27,00 M. — Ro Frühjahr 237—237,5—2 236—236,5 M. be S — Roggen feiter, per 1000 12. Oktob 0,528 
mehl intl. Soc 0: 233,00—21,50 M, 01: 21,00—20,00 M., äer Kilo loko inländiſcher 151—156 M. uſſiſcher 142—148 M., per Poſen, am tober Mittags 0,52 Meter. 
155 21.60—21,75 GH S Oktober⸗November 21,60—21,75 bez., per Nov.- | Oktober 146 M. nom., per Okttober⸗ November 146 M. be per S SE EE „ 0,852: = 
We Dezember 21,6 November⸗Dezember 146—146,5 M. bez, per Frühjahr 156—157 bis 2 


heiniſch⸗Weſtfäliſche Eiſenbahnaktien lagen ſchwach; Ober⸗ einzelne Courſe hoben ſich. Die gegen baar gehandelten Papiere lagen Schluß war etwas ſchwächer. 


` Bong 20. J. 1205 102,00 G Bank: u. Kredit: Bien Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. kechte Oderuf. Bahn 5 131,00 bz G Pberſchleſ. v. 1874 4101,70 pn B 
E OO H. AktiensZörfe, do. Z IV. 1 98,50 bz B Badiſche Bank + 104,00 bz G Aachen⸗Maſtricht 4 | 17,50 bz G 898,00 bz B do. GO 47 
ZS Berlin, den 13. Oktober 1879. 2 — 5 III bh, 100 5 | 97,00 bz G Bt. Rheinl. vom li | 33,00 B AAltona⸗Kiel 4 128,00 bz G 3 do. Cos. Oderb. 1 
H Preußiſche gene und Geld: Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. np 101,75 bz Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 51,75 G Vergiſch „Märtiſche 4 92,90 bz G Saal⸗Unſtrutbahn 5 do. 5 101,50 bz G 
D Cou do. 1005 100,00 bz G Berl. Handels⸗Geſ.4 | 72,50 6 G Berlin⸗ Anhalt 4 | 98,25 o ilſit⸗In ug 5 do. aal BEA 35 
E Conſol. Anleihe Us 10 bez do. do. 115 a 99,25 G do. Kaſſen⸗Verein. 4 159,50 D Berlin⸗Dresden 4 12,80 bz G [Weimar⸗Geraer 5 do. SE e 4| 
= do. neue 1876 97,50 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfobr. kd. 43101, 75 bz G [Breslauer Disk.⸗Bk. 4 84,25 bz G PBerlin⸗Görlitz 4 17,90 bz Eiſend do. 11.4} 
Staats⸗Anleihe 4 98,25 bz do. unf. rück. 1105 110,00 bz G [Centralbk. f. B. 4 | 7,00 8 B Berlin⸗Hamburg 4 173,00 bz ſenbahn Priorität: do. 5 DL AN 
We ig ele 2 95,75 o do. (1872 u. 5 44 Centralbk. f. J. 1.8 59,00 C Brl.⸗ Zeien, Magd. 4 94.00 5 G Obligationen. tpreuß. Südbahn 45 100,50 B 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4 do. (e u. 73 d Coburger Eredit⸗V.4 | 78,00 bz G PBerlin-Stettin 4 1109,25 bz Maſtricht 43 98,50 B 0 Litt. ie 
s ei Stadt⸗Obl. 43 102,80 A do. (1874) 3 Cöln. Wechslerbankſ4k | 90,25 A Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 Si 60 bz do. do. I. do. Litt. C. 4 
* do. EN 92,40 Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 12043100, 25 bz G Danziger Privatb. 4 1106,25 C Cöln⸗Minden 4 141,10 bz III. 5 Rechte⸗Oder⸗Ufer 44,102,008 [ 
Ein. d d. B. Kfm. 4 do. do, 11005 1102,50 0 G Darmſtädter Bank 4 134,50 A G] do. Lit. B. Berg.⸗Märkiſche 1. 4101,50 B Rheiniſche 4 99,00 B R 
Pfandbriefe: Schleſ. Bod.⸗Cred. 5 103,75 bz G |_ do. Zettelbank J 103.80 G Halle⸗Sorau⸗Guben ! | 13,90 05 8 do. IRCH o. v. St. gar. 3 5 
Berliner 43.102,80 bz do. do. 420100, 10 8 Deſſauer Creditb. 4 | 70,00 G Le Altenbeken 4 | 13,40 bz G] do. III. v. St. g. 35 88,50 B do. v. 1858, 604/102, 10 G ` 
do. 5 106,50 bz tettiner Nat. Hyp. 5 100, 75 by G do. Landesbank 4 122,50 bz B II. Serie do. do. Lä. B. 35 88,50 B do. v. 1862 sah 102.00 B 
Landſch. Central 4 | 97,40 bz (hee en de 44) 97,755 © DDeutſche Bank 4 1126,50 bz ane. Poſener do. do. Litt. C3 84,80 G do. v. 1865 4102,00 B 
Kur⸗ u. Neumärk. st 91,00 G Kruppſche Obligat. 5 110, 10 bz do. Geiel Séi 4 105,40 bz B Magd. EEN 140,10 bz G] do. IV. A 101,25 b do. 1869, 71, 73 4101.70 bz G 
do. neue 35 88,00 bz do. Hyp.⸗Bank. 4 84,00 bz EE ee GI do. V. 4101.50 0 do. v. 1874, 775 102,50 
do. 4 | 97,00 B Ausländiſche Fonds. do. Reichsbank. 4/154,00 bz G do. be VI. 401.90 bz h.⸗Nahe v. St. g. 4103,50 G 
do. neue H merik. x. 1881 6 102,00 b isconto⸗Comm. 4 165,90 bz aer dan 4 + VII. 45101,50 bz B. do. II. do. 4103,00 G 
E 3 Cred. 4 do. e 1885 6 Geraer Bant 4 86,75 6 G Niederſchl.⸗Märk. 4 98.25 G Gr he Lu Schlesw.⸗Holſtein 4} 
npreuß 83 87,50 6 do Bos. (fund) o 101,20 bz B do. Handelsb. 4 40,00 Bel 8 20,00 bz G II. 4 hüringer 1.4 97,75 B 
96.50 d Ce SR | B Gothaer Privatbt. 4 95,50 B ` tegt Lit.Au.C.|38/167,25 bz G 05 50 III. A Do. II. 4 
5 169759 Newport. Stb. Al 6 wehe cen 800 65 | de. Lit. . 13111325 55 d Daf Elb ` do. III. 4 | 97,75 8 
2 wee 3487,50 bz dere, Goldrente 7040 65 B SEN Hübner) 4 83,00 bz G | do. IAt. G. 5 E do. do. IV. D 
96,80 bz Se Mente 4 58,90 55 önigsb. ee) 4 | 91,60 8 Oſtpreuß. Südbahn 4 | 53,25 bz do. SECH ett do. V. 41 
3.102,40 8 eg Ié Rente 1 5990 1 en gez Creditb. 4 136,50 99 5 deruferb. 4 132,50 bz G] do. do. 11.4 101,00 B 
Ve neue 4 97,40 do. 80 f. 18544 112 00 A Discontob. 4 79,00 A G Rheiniſche 4 145,90 e G 85 Korb zb 5 1101,90 B 
Se A Eee es ung else han IESSE Se Soe |, 
AN E SEW 7 9 G S S 0. N I 
dale g. de. b. v. 1804-2900 0 8 Sede 0700 9 Em Ze 1200 b © } Diese tan? | 80,70 bi 
do. neue A. u. C. 4 Ungar Goldrente 6 82.50 b. B HI a, Grevitbt. 4 | 80,90 bz Rdn 4 142,00 bz 1,50 G cet Karl⸗ u 5 | 88,80 2 
Weſtpr. ritterſch. 31 87,40 B Geo St.⸗Ciſb. Akt. 5 | 81.40 v B Lë, Hypothekenbk. 4 | 91,00 B do. Lit. B. v. St. gar.4 95,25 bz do. 15 101,50 G 1.5 | 87.25 G 
do. 4 | 96,50 bz ho. Looſe > 1183775 vd G Niederlauſitzer Bank | 91,00 B do. Lit. O. v. St gar. Hi 102,25 bz G] do. Litt. B. Di 101,50 G S d 1.5 | 87,10 G 
do. ug 10 bj do. Sich. I. 6 3 © Norddeutſche Bant 4 1145,50 b5 @ [Weimar Geraer 41 45,60 bz G [Berlin⸗Görlz 5 101,50 bz G Lä, do. Vë KS 
5 do. II. Serie 4 + 50 kleines Nordd. Grundkredit 4 39,75 bvz3ů J7JTô £ do. do. Litt. B. 4 97,75 b Lemberg⸗Czernow.5 | 72,50 G 
3 do, neue ee ei; Oeſterr. Kredit Albrechtsbahn 5 18.75 W Berlin⸗Hamburg 1 | 98/50 6 do. . 5 74.10 G 
* do. H 101,80 bz Iͤtalieniſche Rente 5 Bojener Spritaktien 1 39,50 B 1 SC een 4 1123,75 bz o. do. II. 98,50 G do. 11.5 68,10 bz B 
RK Rentenbriefe 8 6 102.30 b Petersb. Intern. Bl. 4 | 94,75 0 uſſig⸗Tepli 4 167,40 bz do. III. 5 1101,90 bz do. 5. 65:60 0 8 
Kur- u. Neumärk. 4 | 98,80 bz ee I 5° Mofen.Landmwirtbich4 | 62,00 G Böhm, Weitbahn 5 | 82,40 bz B Brl.⸗Ptsd.⸗M.A. B. 4 97,00 G Nähr.-Schl CB. fr. 22,90 bz G 
| omm 4 | 98,90 bz nmiiche Looſe 46.00 G PoſenerProv.⸗Bankſ4 107,00 G Breſt⸗Grajewo 4 | 48,00 bz o do. G4 97,90 bz Mainz⸗Ludwigsb 3 4 
Poſenſche 4 98,50 bz hut. Centr⸗Bod. 5 | 77.00 G Ze Bank⸗Anth. 28. ` Breſt⸗Kiew 4 S do. do. D.44101,40 B o. Be 
reußiſche d? H 98,50 bz do Engl. A. 1822.5 86.75 bz Bodenkredit 4 60,00 bz G Du Bodenbach 4 | 31,75 bz G do. do. F. 4 101,20 b Oeſterr.⸗Irz.⸗Stsb. 3 363.10 bz B a 
j hein⸗ u. Weſtfäl. 4 | 98,60 bz G Kö. do A. v. 18625 860.70 8 d Zentralbdn. 4 127,30 bz G [Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 74,25 bz Berlin⸗Stettin J. 2 101,50 & 0 Ergänzsb. 3 352,40 bz G 
= ſiſche 488.60 4 G Pfuſſ⸗Engl. Anl. 3 do. Hyp.⸗Spielb. (114,90 bz „ ais. Fran; Joſeph 5 | 64,00 bal do. do. U. 4 97,0 b5 G Oeſterr.⸗Frz Stob. 5 1103,20 b5 G . 
Scgleſiſche 4 99,50 B but. fund. A. 187015 Produkt.⸗Handelsbe 4 78,75 6 G Gal. (Karl Ludwig.) 5 104.50 bz © | do do. UI.(4 97,30 bz G II. Em. 5 103,20 bz G 
= SE but. conf. A. 187105 Sächſiſche Bank 4 111,50 Gotthard⸗Bahn 6 48,00 bz do. IV. v. St. g. 43 103,10 3 eſterr Nordweſt. 5 83,60 B 
Släousereignes 20,345 © do“ do. 18725 chaafſhauſ, Bankv. “ | 84,00 bz B Kaſchau⸗ Oderberg 15 | 49,25 bz G do. VJ. do. 4 | 97,10 b G Cotton Dä. 78,30 G 
= e e 16,15 B 8 187305 | Schleſ. Bankverein 4 | 97,50 bz G Ludwigs. Bexbach 4 Zei bz do. VII. 43102.00 bz G do Geld Priorit. 3 ; 
R o. 500 Gr. do. do. 18775 oan bz Südd. Bodenkredit 4 122,30 bz © JLüttich⸗ Limburg 4 20 bz © Bresl.⸗Schw.⸗Freib. ni 101,00 B Rronpr. 3 74,75 G l 
Dolls 48 6 Ise Boden⸗-Credit 5 | 77,25 b 6 each, 41030 d | Bar vo, Latte 1110000 8 5 do 157% | IHR 
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